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Die künstlerische Ausgestaltung privater
Bauten.

Von Architekt Ludwig Bernoully in Frankfurt a. M.1).

Will man die Mittel finden, das Bauen künstlerisch
zu beeinflussen, so muss man sich erst darüber klar sein,
was überhaupt unter Baukunst zu verstehen ist. Beim
Untersuchen dieser Frage wird man sehr bald sehen, dass
diese zu verschie-

L'architecture contemporaine dans la Suisse romande.

hässlich und verderblich ist. Es nimmt wahrlich Wunder,
dass gerade im Gegensatz zu diesen prächtigen Arbeiten
unsere modernen Stadtanlagen bis zur jüngsten Zeit noch
so wenig von dem Gesichtspunkte aus geleitet sind, den
die Meister des Städtebaues als unumgänglich nötig
hingestellt haben.

Der Darmstädter Hochschulprofessör Pützer hat in der
Villenkplonie Buchschlag einen abgeschlossenen Städteplan

der künstlerisch eine sehr wertvolle
Anlage bedeutet. Die

anzulegen gewusst

denen Zeiten
verschieden beantwortet

wird.; So sagt
Lübke in seinem
Werke „ Die
Geschichte der
Architektur" dass der
besondere Zweck,
dem sich ein
Bauwerk anbequemen
muss, eine hemmende

Fessel für dessen
künstlerische
Bearbeitung ist. Heute
sind wir dagegen
der Ansicht, dass
gerade der Ausdruck
eines bestimmten
Zweckes dem
Gebäude erst seinen
künstlerischen Wert
gibt. Lübke spricht
nicht von Baukunst,
wenn ein Gebäude
nur zweckentsprechend,

sondern erst
dann, wenn das
Gebäude in einer
bestimmten Stilform
entwickelt ist. Uns
kann heute dagegen
ein Gebäude ohne
jede besondere
Stilform, rein zweckentsprechend, kfiBjtlerisch wertvoll sein.
Nur so ist es begreiflich, dass man jetzt auch die einfachsten

Arbeiten, wenn ihre Gesamterscheinung einen
wohltuenden Eindruck auf den Beschauer macht, mit Kunst
bezeichnet.

Weit wichtiger als der Aufbau des Bauwerkes selbst,
ist für die künstlerische Entwicklung unserer Bautätigkeit
die Gestaltung seiner Umgebung und das Verhältnis des
Bauwerks zu dieser. Die Umgebung für die Bauwerke
richtig zu gestalten, ist Aufgabe der Städtebauer. In den
letzten Jahren ist nach den erfolgreichen Arbeiten von
Sitte, der sich mit den historischen Städteanlagen beschäftigt
hat, noch von einer Reihe Architekten auch der moderne
Städtebau in ebenso eingehender wie interessanter Weise
beschrieben worden. U. a. sind hier die Namen Stubben,
Henrici und Schultze-Naumburg zu nennen. Vor allem ist
es Schultze-Naumburg, der es in seiner klaren Weise durch
Beispiel und Gegenbeispiel so prächtig versteht, auch
dem Laien klarzulegen, was gut und nachahmenswert, was
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Fig. 32. La villa de M. Reiss en Paumaz près Lausanne. — Aquarelle
Architectes MM. Monod & Laverrure, Lausanne.

') Nach einem Auszug der «Frankfurter Zeitung» aus einem von
Architekt Ludwig Bernoully in Frankfurt in dem Verein der städtischen
Gewerbeschule gehaltenen Vortrag: «Wie kann die Ausgestaltung privater
Bauten in Stadt un'd-'Land künstlerisch' beeinfiusst werden?»

Strassen sind hier
leicht gebogen und
was besonders wichtig

ist, die
Baufluchtlinie läuft nicht
wie sonst in unsern
modernen Strassen
mit der Strassen-
linie parallel,
sondern biegt von der
Strasse derart ab,
dass sie in der Mitte
den grössten
Abstand von der Stras-
senlinie hat.
Dadurch wird dem
Beschauer das einzelne
Haus nicht immer
in jener unangenehmen

Verkürzung
gezeigt, wie es bei
unsern monotonen
Strassen, bei denen
ein Haus neben dem
andern in gleichem
Winkel zur Strasse
mit gleichen
Grenzabständen liegt, der
Fall ist. Dass das
Verständnis für solche

Anlagen da ist,
wird durch $4fe
neuern Schulbauten

bewiesen, die selbst grössere Gebäudegruppen darstellen,
bei denen auf malerische Gruppierung in breit angelegter
Form Wert gelegt wird.

Mit Strassen, die so breit sind, dass man jeden Windzug

unangenehm empfindet, die entsetzlich ermüdend auf
den Wanderer wirken, ist wirklich nichts erreicht. Und
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Fig. 33 et 34. Plans du rez-de-chaussée et du premier étage

de la villa de M. Reiss en Paumaz près Lausanne. — Echelle I : 400.

dann, wie sieht es aus, wenn man sich einmal die Kehrseite

der Medaille betrachtet, wenn man einmal einen Blick
in die Höfe der eng aneinander gebauten Häuser wirft.
Man muss sich doch unwillkürlich fragen, wozu sind diese

übermässig breiten Strassen, wenn die Häuser so eng an-
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